
Harald Wagner (Hge.), Chrıistentum un! schichte und Absolutheit des TY1ısten-
nichtchristliche Relıgionen. Konfes- LUmMS; ugen Biser verdeutlicht, daß eın
sionskundliıche Schrıiıften des Johann- zeıtgemäßes Glaubenskonzept dıe
Adam-Möhler-Instituts Nr. Bonıifa- Chancen eiıner Neu-Evangelısıerung un
tıus-Verlag, Paderborn 1991 191 Selten. Missionlerung und dazu generell das
Kt 29,50 Gespräch mıt den nichtchristlichen eli-

verändern und verbessernNamhafte, dem Marburger Lehrbe- g]jonen
könnte. Hıerzu besteht eklatanter Nach-trıeh verbundene Theologen legen holbedarf.äßlıch des 200Jährıigen Jubiläums des

Katholisch-Theologischen Semiminars DIiese gehaltvollen und empfehlens-
werten Beıträgen, durch dıe sıch dieder Phılıpps-Universıität Marburg ıne

Beiıtragssammlung VOIL, dıe sich mıt dem Autoren In este Marburger Tradıtion
eingereıiht WwI1ssen, dürften nıcht 11UTIVerhältnis Christentum nıchtchristliche

Relıgionen befaßt Zum interrel1g1ösen ‚„„‚Jubiläumscharakter“‘ haben, sondern
ollten für alle, die sich mıt dem inter-Dıalog g1bt 1m heutigen Kontext keine
relig1ösen Dialog beschäftigen, inıt1-Alternatıve. Das 1I1. Vaticanum hat mıt

‚„„leıdenschaftlıchem Ernst‘“ auf dıe Tie- lerend wirken. eorz Schütz
fen rel1g1Ööser Wahrnehmung un An-
erkenntnis seIit altersher bel verschliede-
NenN Völkern hıngewlesen. Nur ıne UN  3 OFFE  HKEITengaglerte Selbstreflexion der christlı-
chen Relıgion 1m interrel1g1ösen und Walter Sparn (Hg.), 1eviel Relıgiondamıt erweıterten ökumenischen Kon- braucht der deutsche Staat? Polıti-
texTt angesichts der globalen Mensch- sches Chrıistentum zwıschen en  10Nheıtsprobleme kann ıne brauchbare und Revolution. Gütersloher Verlags-Hermeneutik für iıne Begegnung der
Relıgionen bieten Miıt einer Reflexion haus, Gütersloh 1992 179 Seliten. Kt

24,80auf den Reich-Gottes-Gedanken als
einen „unerhörten Imperatıv““ welst Im allgemeinen erwarten WITr Vvon

Bıschof Paul-Werner Scheele auftf den Sachbüchern stichhaltige Auskünfte auf
menschheıtsumgreifenden ezug hin; Fragen, die WIT selbst tellen ES g1bt
Heıinrich Öring entfaltet die konzılia- aber Publıkationen, die gerade deshalb
ICI Erwägungen der Verhältnisbezie- gespannte Aufmerksamkeıt verdienen,
hung der Kıirche den nıchtchrıistlichen e1l S1E noch keine Antwort auftf die

rage haben, derentwillen S1eRelıgionen, Was heute verstärkt ıne
konzıliare Rezeption einfordert und ZUT erscheıinen. Zu dieser Orte uch gehört
Öffnung der katholıiıschen Kırche VCI- der fünfte and einer e1
pflichtet; Klaus Orn unternimmt AZeitzeichen”, ıIn der ermann 1mm
Hand des Buches Jona ıne bıblische INnmen mıt Volker Drehsen und

Hans Norbert Janowskı1, dem hef-Vergewisserung unNnseTeTr Beziehung
miıt Israel und den ‚„„Heiıden-Völkern“‘; redakteur der Evangelıschen Kommen-
arald Wagner bringt ıne kleine tare, ‚„„‚Inıtıatıve ZUT relıg1ösen Kultur der
Abhandlung über Johann Adam MÖöh- Gegenwart“‘ ergreift. Im vorliegenden
ler und den slam, un! Bernhard Dieck- 'all geschieht das mıt einer rage, bel
INann untersucht einige Entwürfe großer der eines tüchtigen Anstoßes aus Ost-
Marburger Theologen ZUT Religionsge- deutschland bedarf, amı s1e
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Westen dıe Mauern überwinden kann, mac und dabe!ı den Erfahrungen seıt
hınter die S1E dort VOoO  e 9 der Befrag- dem Zweıten Weltkrieg In Ost un! West
ten 1Ns Unschädliche abgedrängt ırd aum g1bt Voeben dıe Tiıtelfrage der Publıkation.
Dagegen halten in Ostdeutschland
immerhin U7n der Befragten für ANSC- Reinhard Vonß, Lebe S daß INa  e dich
bracht, dal}3 dıe Kırche sich auch konkret fragt Alltag un Gilaube in ökumenti-
ZUT Polıitik außert (Tabelle Seite 104) scher Verantwortung. eorg Olms

Aber WECeNnNn auch keine Antworten, Verlag, Hıldesheim 1992 D4 Seıiten,
überzeugende Begründungen, Br. 24,50
die rage Jetzt der eıt 1St, Jefert der Weıl Bıographie, Informatıon un
and ebenso WIeE bıographısche Erfah- grundlegende Erwägungen nahtlos mıiıt-
TuNg (Heino Falcke und Friedrich Magı-
rus) und sozlıohistorische WI1Ie sozloreli-

einander verbindet, ist dieses in der
Reihe ‚„„Anstöße ZUT Friedensarbeit“‘

g1ÖSse Analysen, w1e S1e auf der Suche erschienene uch zugleich fesselnd un!
nach einer unıdeologischen Antwort überzeugend. Der Verfasser, Koordina-unerläßlıch sind. Dıe Fülle der Koordi- LOTr der „„‚Ökumenischen Inıtıatiıve Eıne
naten, dıe dafür se1lt der Wende im stien Welt‘“, mıt seiner Famıilie in der Öökume-
Europas und der Vereinigung Deutsch- nıschen Basısgemeinschaft Wethenlands berücksichtigen sind, zeigt der
Herausgeber Walter Sparn ın einem Be1- ansässıg, nımmt den Leser unaufdrıng-

ıch un doch konsequent mit auf einen
trag auf, ın dem VoO  > Bonhoeffer her Weg Öökumeniıschen Lernens, der denkırchliche un polıtische Selbsterhal- vielberufenen konzıl1ıaren Prozel} für
tung, ohne S1e in der üblichen Weılse 1U Gerechtigkeıt, Frieden und Bewahrungdistanzleren, denen ihnen zukom-
menden Ort verwelst. der Schöpfung nıcht mehr als das theo-

retische Konstrukt ein1ger Profis oderErfreulich, daß die Publıkatıon die ıIn
der Ökumene, VOTL em 1m Luther1- gal als Spielwiese unverbesserlicher

Schwärmer (SO ein1ıge Krıtiker aus demschen Weltbund, geführte Dıskussion evangelıkalen Lager) erscheıinen, SONMN-über „Zivilreligion“‘ durch einen Beıtrag dern ihn als notwendigen Bestandteıiıl‚„‚Marktlücke Zivilreligi0n“‘ (Rolf Schie- des aktualısierten Evangelıums 1m Lichtder) un den Erfahrungsbericht eines
Politikers ‚„„Bonn un das ‚Chrıstliche persönlıcher Betro{ffenheit un praktı-

schen Handelns In einem erneuertenMenschenbild‘“‘ (Eberhard Hofmann)
einbezieht und 1im abschlıeßenden e1l Lebensstil erkennen äßt Dabe!I1 geht

ebenso sehr onkrete Hılfen für den‚‚FPerspektiven: 1er Suchbewegungen verantwortungsvollen mgang mıt eıtfür ıne Antwort nebeneinanderstellt
(Walter Beltz, Herbert Scheıt, Wolfgang oder Geld WIe Wege einer ökume-

nischen Spirıtualität. Weltweite Sıichtuber, (‚ünter Krusche).
iıne unentbehrliche Lektüre für alle, un lokales Handeln bleiben aufeiınan-

denen Herzen daß der der bezogen. Eın Buch, das auch daslıegt,
deutsche Protestantismus seıne relıgöse Gespräch zwıischen Kirchen und GrTrup-

pCN Ördern kann, e1il krıtischeAufgabe der Evangeliumsverkündigung Punkte aufzeigt, ohne polemischun seine polıtısche bel der Demo-
kratisierung der Gesellschaft in ber- werden oder andere dUSZUSICNZCNH.
einstimmung bringt, zustiımmungsfähig Wolfgang Müller
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